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Ecce Homo

Eine Installation in der Ruine der 

 Hamburger Nikolaikirche

1993





vorherige Seite:
Ecce Homo  1993  |  Foto: Christa Kujath

rechts:
Der ausgebrannte Turm der Nikolaikirche  Ost-West-Straße, Hamburg

Der Ort
 
Im Zentrum der Großstadt: die Ruine der Nikolaikirche – umgeben von 
modernen Bürohochhäusern, internationalem Handel,  Kapital.  
Direkt angrenzend an die Ost-West-Straße – brodelnder Verkehr. 

Die Nikolaikirche – eine Insel. Eine Ruine, unberührt vom geschäftigen 
Treiben – Atemstillstand – Andacht. 

Einst ein Ehrfurcht einflößender Dom, dann im Zweiten Weltkrieg 
 zerbombt – Zeit zum Denken. 

Die Ruine, ihre eigene Ästhetik, die Trümmer. Still weist sie auf die 
Aggression des Menschen. Die Nikolaikirche ist mehr als ein Denkmal.   
Sie ist Denk-Raum. 

Dann – das fotokopierte Abbild des Menschen. Ein implantierter Puls.  
Für einen Augenblick der Zeit wird der verlangsamte Herzschlag der 
 Kirche hörbar, für kurze Zeit ist der Mensch da.

1993  Installation Ecce Homo 18 19



Der Mensch

Der aufrechte Gang ist das, was uns Menschen ausmacht, die  Möglichkeit, 
sich mit dem Absoluten in Verbindung zu setzen, und sei es nur, sich 
auf die Zehenspitzen zu stellen, einen Kirchturm zu bauen oder eine 
 Stufenrakete ins All zu schicken. 

In der Ruine der Nikolaikirche hängt die Kopie des Menschen –  
mit dem Kopf nach unten.

1993  Installation Ecce Homo

Das Modell  Foto: Wolfgang Soeder
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Die Ablichtung des Modells

Ecce Homo ist mithilfe moderner Kopiertechnik entstanden. Es bewirkt, 
dass alles, was kopiert wurde, entrückt wirkt, wie jenseits von Zeit. 

1993  Installation Ecce Homo

beide Fotos: Wolfgang Soeder
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Die Vergrößerung

Der Mensch wird wiedergeboren als Kopie seines Originals, das schon 
längst in Vergessenheit geraten ist. Die Kopie gebiert die Kopie, es 
 entstehen Generationen, und irgendwann stirbt auch die letzte Erinnerung 
an das Original.

1993  Installation Ecce Homo 24
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Detailausschnitt   
Teil der Augenbraue im anfänglichen Vergrößerungsprozess
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1993  Installation Ecce Homo

rechts:
Auszug aus statischem Nachweis

folgende Doppelseite:
Schematische Darstellung der Bildaufhängung und des Bildes an der 

 Ostseite des Turms. Die Telekräne sind auf dem Hopfenmarkt platziert.

Die Technik

Technische Daten:
Bildgröße: 443 qm

Bildhöhe: 50 m

Breite: 8 m und 13 m

Fotokopien: 5012  Bögen wetterfeste Kopierfolie, 25  x  35 cm

Bildfläche: Einzelblattaufhängung

Bildträger: 2  Traversen, Stahlseilkonstruktion aufgeteilt in Segmente, 
 faltbar nach dem Prinzip einer Handharmonika

Bodenverankerung: Betonelemente

Querverspannung: Vierkant-Stahlrohre

Längsverspannung: 3  Führungsseile, 6  Halteseile aus Stahl, die oben an 
den Traversen und unten an den Betonelementen verankert sind.

Gesamtgewicht: 7  Tonnen
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Konstruktion und Statik

Ursprünglich war das Bild in seiner Konstruktion so konzipiert, dass die 
einzelnen Blätter, aus denen es sich zusammensetzte,  passgenau in seiner 
vollen Größe auf einer Kunststoffplane aufgeklebt  werden sollten.  
Das gesamte Bild war jedoch viel zu groß, sodass es dem  errechneten 
Windwiderstand nicht standhielt. Der Ingenieur wollte die Arbeit 
 aufgeben, weil er keine Alternative zu meiner Konstruktion sah. Ich sah 
mein Projekt zum Scheitern verurteilt und war verzweifelt, zumal ich doch 
einen Schwur geleistet hatte: Ein Scheitern kam für mich nicht infrage. 
Nach ein paar Tagen verzweifelter Grübelein kam mir plötzlich eine 
Erleuchtung, der ich zuerst nicht glauben wollte. Der Statiker konnte seine 
Arbeit nun wieder aufnehmen. Mein neuer Einfall, jedes Blatt  einzeln an 
seiner Oberkante in eine dafür vorgesehene  Stahlseilkonstruktion wie bei 
einer Wäscheleine aufzuhängen, war die rettende Idee. Die  Bildfläche 
wurde dadurch winddurchlässig. Der eigentliche Effekt zeigte sich aber 
erst, als das Bild als Ganzes vor dem Turm der Nikolaikirche  entfaltet 
wurde: Wenn der Wind in Böen darüber rauschte, bewegten sich die 
 Blätter. Das Bild wurde an Stellen aufgerissen, und es schien, als hauchte 
der Wind dem Bild des Menschen Leben ein.  Gleichzeitig  entstand durch 
die Bewegungen der reißfesten Kopierfolien ein  lautstarkes Rauschen, wie 
ein aufgeschreckter großer Vogelschwarm. 

Für all die Leiden, die ich im Genehmigungsverfahren mit den  Behörden 
durchgemacht hatte, und die gesamte gestalterische und  technische 
Entwicklung, die mir viele schlaflose Nächte bereitet hatten, wurde ich am 
Ende reich entlohnt. Wie ein Blinder, der plötzlich zum ersten Mal sehen 
kann, stand ich staunend vor dem Bild des Menschen.

1993  Installation Ecce Homo 32
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1993  Ecce Homo (Konstruktion)
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Die Montage
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Die Veranstaltung

1993  Installation Ecce Homo

Plakat  DIN  A 1

Eröffnungsrede  Dr. Georg Syamken,  
Oberkustus der Hamburger Kunsthalle
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Ulrich Wildgruber liest aus »Lenz« von Georg Büchner
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Sehet den Menschen …

»Ecce Homo … diesen aus der Bibel entlehnten Ausspruch über den 
 Menschen in seiner tiefsten Verzweiflung und größten Freiheit, hat 
der Aktionskünstler H. D.  Rühmann auf seine Version des Menschen 
 übertragen. Es ist das Bild eines Mannes, nackt, das sich 50 Meter mit 
dem Kopf zur Erde bis zu den Füßen hoch am Turm der Nikolaikirche in 
Hamburg in den Himmel hebt. Was den Besucher dort erwartet, ist eine 
umgekehrte Himmelfahrt – als käme einer von dort zurück zur Erde.

1993  Installation Ecce Homo

Abbildungen auf den folgenden Seiten: 
Ecce Homo  Detailausschnitte vom Original, Foto: Ricklef Müller

Ecce Homo ist eine monumentale Demonstration der Verletzlichkeit.  
Im herkömmlichen Sinne demonstriert das Werk Kraft, Macht und 
 Unvergänglichkeit. Ecce Homo ist eine Umkehr dessen:  
Die  Statur des abgebildeten Menschen ist kräftig. Doch er wirkt  entrückt, 
wie  konserviert, ohne Vergangenheit und ohne Zukunft. Ein stilles 
Bekenntnis seiner Ohnmacht. Seine Kraft hat keine Realität.«

Dr. Georg Syamken
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»Zudem erscheint die filigrane Konstruktion des Bildes labil. Einzeln in die 
Seilkonstruktion eingehängt und schwankend im Wind fügen sich die über 
5000 Blatter zu einem überdimensionalen Abbild der Verletzlichkeit des 
Menschen zusammen.

1993  Installation Ecce Homo

Doch dieser Mensch ist nicht gebrochen. Er ist unversehrt.   
Entgegen seiner aufrechten Gangart hängt er mit dem Kopf nach unten 
und  symbolisiert eine Umkehr unseres Denkens: Wir sind gewohnt, unsere 
 Vorstellungskraft von unten nach oben, in abmessbaren Strecken, von 
einem Ziel zum nächsten zu entfalten. Unser vermeintlicher Fortschritt 
zwingt uns in einem immer schnelleren Tempo zur Abkehr von uns selbst 
und von unserer Erde.«

Dr. Georg Syamken
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»Der Betrachter ist durch die Umkehr des Menschen irritiert.  
Ecce Homo weist zurück auf die Erde.«

Dr. Georg Syamken
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Ich bin euer Künstler, das verpflichtet mich.

Um mich von meiner typischen Sucht zu befreien, mich selbst immer 
 wieder von innen und außen betrachten zu müssen, legte ich einen 
 Fremden auf den Kopierer. Ja, ich wollte das Bild des Menschen  schaffen. 
Ich selbst hatte mir verboten, ihn zu malen oder zu fotografieren.  
Ich weiß nicht warum. Vielleicht legte ich deshalb einen realen  Menschen 
auf einen realen Apparat, um ein reales Abbild zu bekommen.  
Ich  anerkannte den Fotokopierer als Vergrößerungsgerät. Er sollte mir 
eine Kopie des Menschen herstellen, einen »Abdruck« – ein in  meinen 
Augen reines,  unverfälschtes Bild des Menschen. Dieses Gerät sollte 
statt  meiner machen. Ich wollte dabei sein und zuschauen, wie es den 
 Menschen  abbildet. Mir wurde klar, dass ich mich als Künstler  zurücknahm, 
 Enthaltsamkeit übte, um Zuschauer zu werden, Betrachter des  Menschen, 
der da wurde. Als es so weit war, war es für mich, als wäre es nicht das 
erste Mal. Ich erlebte, wie ein Mensch, das Individuum, das sich mir 
als Modell zur  Verfügung stellte, in seiner Abbildung so viel von  seiner 
 Individualität  verlor, dass es zum Zeichen wurde, zum Zeichen des 
 Menschen. 

Der gleiche Vorgang muss es gewesen sein, von dem die Bibel  berichtet, 
wo Pilatus über Jesus sagte: Seht welch ein Mensch. Jesus war  jeglicher 
Individualität entkleidet. So war er zu dem Zeitpunkt mehr als ein 
 Individuum. Er war der Mensch, sichtbares Zeichen Mensch, Zeichen 
 seiner Schöpfung, unserer Welt.

Ich hatte von dem Kopierer keine Kunststücke verlangt. Nachdem er die 
Erstkopie des Menschen, die Mutterkopie, produziert hatte, wollte ich 
mehr sehen. Ich fragte mich, wie weit das Bild vergrößerbar sei – bis das 
Bild des Menschen zerfällt! Wann verliert es sich in Unkenntlichkeit? 
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Die Vorstellung, ein Bild durch Kopieren verschwinden oder größer als ich 
es mir vorzustellen vermag werden zu lassen, reizte meine Fantasie.  
Ich nahm an, am Ende würde nur noch ein weißes oder ein schwarzes Blatt 
aus dem Kopierer kommen. Aber das Bild verschwand nicht.   
Je größer es wurde, umso mehr bildeten sich in seinen Teilen 
 verschiedene, neuartige Strukturen, die, wenn ich sie passgenau 
 aneinanderlegte, aus großer Entfernung wieder das Bild des Menschen 
ergaben. »Mein« Bild des Menschen setzte sich inzwischen aus vielen 
Generationen zusammen, bis es eine Größe erreichte, die ich in meinem 
Atelier nicht mehr ansehen konnte. Von da an bis zur Größe eines 
 Kirchturms hatte ich nur noch nummerierte Fragmente vor meinen Augen. 
Ich verstand das Bild nicht mehr, seinen lebendigen Zusammenhang 
nicht. Stattdessen nummerierte ich Blätter mit  abstrakten Formen, die der 
Kopierer ausspuckte. Ich war Handlanger, Zuschauer und Bewunderer. 
Auch ein Wanderer zwischen Stapeln von Papier aus  Generationen des 
Menschen, deren Nummerier-System meine Aufgabe war. Als »Maler« war 
ich also blind und würde das Bild des Menschen erst sehen, wenn es fertig 
und irgendwo hängen würde. Auf diesen  Augenblick arbeitete ich hin. 
Die Maschine malte. Ich zählte. Obwohl quasi von der  Verantwortung des 
Bildes entlastet, fieberte ich nicht weniger auf den Augenblick hin, wo ich 
es sehen würde. Würde es gelingen oder würde ich daran scheitern? 

Mich packte die Angst bei einer Konstruktion, die allen 
 sicherheitstechnischen Auflagen genügen musste, das Bild in seiner 
ganzen Größe vor einem 170  Meter hohen ausgebrannten Kirchturm 
 aufzuhängen. Im Grunde wollte niemand das Bild sehen außer mir.  
Ich befand mich im  Irrgarten eines Verwaltungsapparates. Niemals fühlte 
ich mich so allein wie mit diesem 60  Meter hohen Bild eines Menschen. 
Mein Vorhaben wurde mir zur Last. Ich hatte mir etwas geschworen 
und fühlte mich nun wie ein Wahnsinniger. Mein Zustand war der eines 
Betenden ohne Gott. 
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Über das Bild des Menschen sagte man, bevor man es gesehen hatte, es 
sei zu groß. Und der Mensch selbst sei zu nackt. Man verurteilte mich im 
Vorfeld, mich, den Arbeiter an der Maschine. Als junger Mensch wollte ich 
für die Nachwelt viele Bilder malen. So verstand ich meinen Auftrag als 
Künstler. Bis dato hatte ich aber nur ein einziges Bild geschaffen.  
Am 29.  Juli 1993  entfaltete es sich vor meinen Augen. Das Bild des 
 Menschen war noch größer geworden als meine Vision. Mir war, als hätte 
man mir eine Binde von den Augen genommen, und ich sah, dass ich 
bisher nur an einem  einzigen Bild gearbeitet hatte, am Bild des Menschen. 
Dort hing er also. Seht welch ein Mensch.
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Ecce Homo

Empfehlungsschreiben, PR und Presse

1993



folgende Seiten: 
Briefe und Empfehlungsschreiben
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1993  Ecce Homo (Briefe, Presse)

folgende Seiten: 
Pressemitteilung   |   Detailausschnitte vom Original Ecce Homo

PR und Presseberichte

Berichte im Hörfunk
Klassik Radio (2 Berichte)
Alsterradio
Radio Hamburg (2 Berichte)
Deutschlandfunk
NDR Hamburg-Welle (Liveschaltung)
RSH-Radio Schleswig Holstein

Berichte im Fernsehen
ZDF  heute journal
NDR 3  Hamburg Journal (Live Schaltung)
Vox  Weltvox Hauptnachrichten

Berichte in Printmedien
ca. 40 Berichte, regional und überregional
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